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rjeilig Obe

Wenn d'Wiehnechtsglogge lüte.
So tönt's vor jedem Huus,
Und dinne goht es Liechtli uuf
Und glänzt dur d'Strooßen uus.
Wenn's 's ganze Johr nit glänze ma,
Es wott sy heilig Obe ha.
Wenn d'Wiehnechtsglogge lüte.
So tönt's i jedes Härz.
Es goht es rostigs Türli uuf,
Und's singt vo innewärts.
Wenn's 's ganze Johr nit singe mah.
Es wott sy heilig Obe ha.

Josef Reinhart
Us „Im grüene Chlee"

Dill Glügg im noije Johr! flbfrJiio

Mir chemme uß re frönde Wält.
Mir göh — weiß Gott — wohi...
Es treit dr Wing ne Blatt durs
Wo loht er s ächter sy? [Fäld.

Mir chemme uß dr Ebigkeit.
Göh uff me schmale Wäg.
0 Herrgott, gib is eister s Gleit
1 dene feischtre Täg!

Un lohn is schaffe noh ne
Blyb öise guete Hirt, [Rung.
Un mach, aß i der böse Stung
Dr guet Geischt Meischter wird!

Albin Fringeii

Eister wider Abschid näh.
Eister wytters goh!
Hundertmol zu frönde Lüt,
Niemer luegt mer noh.

Bin i ächt ne zwirblig Blatt,
Wo dr Wing vertrybt?
Bin i ächt ne Soomechorn,
Wo im Bode blybt?
Darf i blösli für ne Rung
Dir i d Auge gseh?
Säg, worum tuet jedes Mol
s Abschidnäh so weh?

s chunnt e Wing, weiß Gott
Treit is all drvo, [wohar,
s Plätzli isch scho lang barat,
Won er öis loht Stoh. A. Fringeii.

Got oili Dili Sdiöfli

Gar vili vili Schöfli I syner Hirtetäsche
Tüe weiden i dr Nacht. Was meinsch, was treit er noh
Dr Mond tuet alli hüete; Für bravi Chind es Liechtli
Het gar e gueti Wacht. E kei's mueß läär usgoh.

Beat Jäggi

50


	Vill Glügg im möije Johr!

